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VORWORT

INTERNETBEGLEITUNG

Dieses Buch bildet die Textgrundlage für einen internetbegleiteten Einführungs-
kurs in die klassische Logik. Dieser Kurs wurde im Rahmen des Schweizer För-
derprogrammes Virtueller Campus Schweiz, im Projekt VILOLA („virtuell logic la-
boratory“) konzipiert.1

Der Kurs ist in 12 Lektionen eingeteilt, die den Stoff der Aussagen- und
erweiterten Quantorenlogik beinhalten. Zu jeder Lektion finden sich im Internet
zahlreiche interaktive Übungen, durch die der Stoff der einzelnen Lektionen sich an-
geeignet und angewendet werden kann. Die Einstiegsseite für die Kursmaterialien
findet sich unter folgendem link:

• Http://www.philoscience.unibe.ch/logik.html

Um die Übungen zu absolvieren, muss man sich unter seinem Namen an-
melden. Auf einer Indexseite zu den Übungen werden dann die erreichten Pro-
zentpunkte sowie die Mindestanforderungen der einzelnen Übungen aufgeführt,
so dass man jederzeit eine Übersicht über den eigenen Leistungsstand erhält. Die
Übungen sind so konzipiert, dass die klausurrelevanten Übungsaufgaben durch
Generieren immer neuer Aufgabenstellungen so oft geübt werden können, bis
man sie beherrscht. In diesem Buch wird im Anschluss an die Abschnitte, die
Voraussetzung für die jeweiligen Übungen sind, mit „ÜBUNG:“ und dem folgen-
den Namen der Übung auf die jeweiligen Übungseinheiten verwiesen. Um diese
Übungen zu absolvieren, muss man die jeweilige Übung im Internet aktivieren.

Der Kurs ist konzipiert als ein einsemestriger Logikkurs für Studierende der
Philosophie und der Wissenschaftstheorie und Wissenschaftsgeschichte, in dem
wöchentlich die Textgrundlage einer Lektion sowie die dazugehörigen Übungen
besprochen werden. Hierbei wird von einem durchschnittlichen Arbeitsaufwand
von 10 Wochenstunden ausgegangen. Der Kurs kann aber auch anhand dieses
Buches sowie der interaktiven Übungseinheiten im Selbststudium studiert werden.

Am Ende der 6. und der 12. LEKTION findet jeweils eine automatisch aus-
gewertete Klausur statt, deren Bestehen Bedingung für die erfolgreiche Teilnahme
an dem Kurs ist. In Form von automatisierten Probeklausuren kann man sich auf
die Klausuren vorbereiten, und den Leistungsstand prüfen.

1Nähere Informationen hierüber finden sich im Internet unter http://www.virtualcampus.ch
und http://www.vilola.unibe.ch.
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Zusätzlich zu den interaktiven Übungen und den Probeklausuren werden tools
zur Prüfung der Wohlgeformtheit von Formeln, des Erstellens von Wahrheits-
werttabellen, der Berechnung der Wahrheitswerte von Q-Interpretationen und
der Konstruktion von Ableitungsschemata angeboten.

Es ist bei der Auswahl und der Darstellung des Inhaltes dieses Logikkurses
darauf geachtet worden, dass die Automatisierung der Übungen und die Ermög-
lichung eines Selbststudiums nicht zu einer Trivialisierung des Lernstoffes führt.
Buch und Übungen sind vielmehr so konzipiert, dass sie einerseits eine Einfüh-
rung in die Logik bieten, in der durch die Übungen der Erwerb der Grund-
kenntnisse sowie der wesentlichen Techniken der klassischen Logik (Formalisie-
rungen, Argumentrekonstruktionen, Anwendung von Entscheidungsverfahren,
Ableitungen) unterstützt und durch die Klausuren abgefragt wird. Darüber hin-
aus bietet dieses Buch andererseits Ausführungen, die über eine Einführung in
die Logik hinausgehen. Diese betreffen sowohl Fragen der Anwendung der Lo-
gik, insbesondere detaillierte Ausführungen zur Formalisierung und Argumentre-
konstruktion, als auch Fragen der Metalogik. Hierdurch soll ein vertieftes Ver-
ständnis der Grenzen und der Möglichkeiten der klassischen Logik vermittelt
werden, und fortgeschrittenen Studierenden oder Studierenden mit einem ver-
mehrten Interesse an der Logik ein angemessenes Lehrangebot gegeben werden.
Ausführungen, die deutlich über den klausurrelevanten Stoff hinausgehen, sind
als Zusatzbemerkungen, Exkurse und Ausblicke gekennzeichnet. Ausserdem betreffen
die LEKTIONEN 6 und 12 unmittelbar vor den Klausuren ausschliesslich Fragen
der Metalogik, die in der Ausführlichkeit, in der sie behandelt werden, über eine
Einführung in die Logik hinausgehen und nicht in den Klausuren geprüft werden.
Studienanfänger haben hier die Möglichkeit, sich vornehmlich auf die Klausur
vorzubereiten und den Inhalt von LEKTION 6 und 12 zu übergehen.

LITERATUREMPFEHLUNG

Standardeinführungen in die Logik sind:

• E. J. Lemmon, Beginning Logic, 9. Auflage, Indianapolis 1998.

• W. V. O. Quine, Grundzüge der Logik, 8. Auflage, Frankfurt 1993.

• H. D. Ebbinghaus, J. Flum, W. Thomas, Einführung in die mathematische Logik,
3. Auflage, Mannheim 1992.

Lemmons Buch bietet die klassische Einführung in den in LEKTION 4 und
10 dargestellten Logikkalkül. Quines Buch stellt einen eher philosophischen Zu-
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gang zur Logik dar und enthält viele Hinweise zur Formalisierung. Demgegen-
über bietet das Buch von Ebbinghaus, Flum und Thomas eine mathematische
Einführung in die Logik, in der Definitionen technischer gefasst sind, und einige
metamathematische Lehrsätze besprochen werden. Die in diesem Buch gegebe-
ne Einführung versucht, die verschiedenen Schwerpunkte dieser drei Bücher zu
vereinbaren. Eine Hilfe dabei war mir das Skript zum Logikkurs von Ali Behboud:

• Ali Behboud, Einführung in die Logik, Studien aus dem Philosophischen Se-
minar 28, Hamburg 1994.2

Ali Behboud sei Dank dafür, dass er mir sein Skript zur Verfügung gestellt
hat, und meine Fragen stets kenntnisreich beantwortete.

Auf weitere Bücher zum Zweck der Vertiefung einzelner Themen wird an den
entsprechenden Stellen im Text hingewiesen.

DANKSAGUNGEN

Daniel Engler hat die tools, die Übungsaufgaben und die Klausuren program-
miert, und die technische Betreuung des Kurses übernommen. Ihm sei Dank für
die gute Zusammenarbeit. Michael Baumgartner, Theo Burri, Yvonne Lampert
und Stefan Peer haben den Text Korrektur gelesen. Sie haben durch ihre Sorgfalt
und kritischen Einwände zu einigen Verbesserungen beigetragen. Auch den Teil-
nehmerInnen am Logikkurs im Sommersemester 2002 an der Universität Bern
sei Dank für Korrekturhinweise im Text und den Übungen. Marco Manni, Stefan
Peer und Theo Burri danke ich für die Auseinandersetzung mit und kundige Kritik
an früheren Versionen von LEKTION 12. Michael Baumgartner sei gedankt für
gemeinsame Diskussionen über die Grundlagen der Logik, die die LEKTIONEN

6, 11 und 12 betrafen.

ZUR ÜBERARBEITETEN 2. AUFLAGE

Neben kleineren Korrekturen und Ergänzungen wurde insbesondere das 12. Ka-
pitel grundlegend überarbeitet.

2Eine stark überarbeitete Fassung dieses Skriptes soll demnächst in der Wissenschaftlichen
Buchgesellschaft Darmstadt erscheinen.




